
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1931

15.9.1931 (No. 214)



srr . 214 Dienstag , den 15. September 1931 174 . Jahrgang

/

8ö*HH*b:
» eri-Friedrich-
Ktrabe Sic. 14

Fernwrecher
Sir. »6*
uni 964

Postjcheckronto
Karlsruhe
SU. 8615

KarlsruherMung
Badischer Staatsanzeiger

« er«mtn>»rtlich
für de»

redaktionelle »
Teil

und de»
Etaatsan -rlgert
Ldefredakteur
L. Amend ,

Karlsrnhe

« e, - « » preis : Monatlich 8,86 « « . einjchl . Zustellgebühr. — Ltngelnummer 10 « Pf. : Samstag » 16 Sips. — « » , - >,engebühr : 14 Stpf . für 1 nur, Höhr und ein Siebentel Breite, » riefe «ad Gelder frei. Bei Wiede»

holungen tariffestrr Siabatt, der als Kaffcnrabatt gilt und verweigert werde» kan», wen» nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rech»an« Zahlung erfolgt. Amtliche Anzeigen find direkt a» di« Aeschästsstell « der Karls«

» her Zeitung, Badifcher Staatsanzeiger , Kart-Friedrich- Strahe 14, , » lenden uno werden in Bereinbarung mit de« Mtnifterium des Inner » berechnet. Bei Klageerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fallt der

Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsrnhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik, Sperre , Aussperrung, Mafchtnenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat »er Inferent kein« Ansprüche -

falls die Zeitung verspätet, tu beschränktem Umfange »der nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wich keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksache » und Manuskripte werden nicht zurückgegebe »

und es wich keinerlei Berpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann »ur se bis »6. ans Monatsfchluß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer Staatsanzeiger :

Zrntralhandelsregister für Baden, Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Mtssenschaft und Bildung, Badische Kultur und « - schichte. Badische « ohlfahrtsblätter , Amtliche Berichte über di- « echandlungen de« Badische » Landtag .

Me Tvaueeßeieewvrette «
fite SiaalsveSfr - eni tVttiemarn,

Lkmtlichev Lev
Stellvertret««g des Justiz<ni«isters

Das Staatsministerium hat beschlossen , bis zur Neu¬
wahl des Justizministers durch den Landtag den Mini¬
ster des Kultus und Unterrichts , Dr. Schmitt , gemäß § 8
Abs. 2 des Gesetzes über die Abänderung des Gesetzes
vom 2 . April 1919 den Geschästskreis der Ministerien
betr ., vom 4. August 1920 zum Vertreter des Justizmini¬
sters zu bestellen. _

Letzte Nachrichten
BeteMsuns dev LSrrdev

a« de« KevavattvuS-EvfvavttMe «
Preutze « geht mit Süddeutschland

dt . Berlin , 15. Sept . (Priv .-Tel . ) Die Konferenz der
Kinanzminister von Bade» und anderen süddeutschen Län¬
dern wird fich in der Hauptsache mit dem Verlangen der Län¬
der zu befassen haben, an den Ersparnissen der RrparativnS -
deitrSie beteiligt zu werden . Die Reichsregierung verhält
ifich in diesem Punkte völlig ablehnend, mit der Äegründung ,
es könne der Einwand gegen Deutschland erhoben werden, es
hätte nicht die rücksichtslosesten Sparmaßnahmen durchgeführt
und damit die Voraussetzungen des Hoover-Planes nicht er¬
füllt . In dieser Frage steht übrigens Preußen auf seiten der
süddeutschen Länder .

Die deuistv-vttsMtve«
StbNtdtetttssvevbattdßtmse«

Wichtige Beratungen i« Berit «
bl . Berlin , 15 . Sept . (Priv .-Tel .) Am Donnerstag begin¬

nen in Berlin deutsch - russische Schlichtungsverhandlungen , die
ifich um eine Reihe von ällßerst wichtigen Gegenständen drehen.
"Einmal handelt es sich um das Riederlaffungsrecht, um Ar¬
beitsverträge der Reichsdeutschen in Rußland , die nicht ihre
Zusagen erfüllt gesehen haben , ferner um die Steuern und
Abgaben der Deutschen in Rußland , dann aber auch um die
Durchreise und Ausreise , ferner um die Zulassung deutscher
Firmen in Rußland , sowie um das gesamte Problem der
Kouzrssiene «.

Sehr wesentlich ist auch die Frage des Tranfit -BerkehrS
durch Rußland nach Persien und anderen mittelasiatischen
Ländern , die bisher von Sowjetrußland so gut wie völlig ver¬
hindert wurde und daher eine starke Belastung des deutschen
Handels bedeutet hat .

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß die Reichsregierung
nicht gewillt ist, dem Drängen der Industrie nachzugeben und
ihre Garantie für Ausfallbürgschaften über die bisherige
Höhe von 700 Millionen (einschließlich der Ländergarantien )
zu erhöhen.

41rrzufrtedenbett
mtt dem Ettvopa-Älttsitbtttz

Ick. Berlin , 16. Sept . (Priv .-Tel .) Die Verhandlungen in
Genf über den Europa -Ausschuß, der für ein Jahr eingesetzt
worden war , haben dem japanische« Vertreter Gelegenheit zu
scharfer Krstik gegeben, wobei er sich äußerst ablehnend auS-
fprach. Der brutsche Reichsaußeuminister legte dar , das eine
Jahr habe nicht ausgereicht, um Erfahrungen zu sammeln .
Er müsse allerdings selbst zugeben, daß die Ergebnisse nicht
übermäßig erfreulich gewesen wären .

Larrdfvie- enSbrruhriase sese « NevNnev
llattonalforiaksien

CNB . Berlin , 15. Sept . (Priv .-Tel.) Die 22 National¬
sozialisten , die Samstag abend bei den Krawallen am Kur¬
fürstendamm und in der Nähe der Kaiser -Wilhelm-Gedächt-
rnskrrche von der Polizei festgenommen und der Abteilung I A
sugeführt wurden , werden sich nicht , wie zuerst gemeldet, vor
dem Schnellgericht zu verantworten haben, da die Anklage ste¬
llen sie auf schwere » Laubfriedensbruch lauten wirb , ein Delikt,
das über die Zuständigkeit des Schnellgerichtes hinausgeht .
Der Prozeß gegen die 22 wird aus diesem Grunde vor dem
ordentlichen Gericht, und zwar vor dem Schöffengericht Char -
lottenburg. stattfinden.

Die Haussuchung» die am Montagnachmittag in den Ge¬
schäftsräumen der NDAP .-Zentrale in der Hedemannstraße
von der Abt. I A borgenommen wurde, hat nichts WeseutlicheS
ergeben, und es sind auch , abgesehen von einigen Personal¬
feststellungen, keine Festnahmen erfolgt . Die bisherige poli¬
zeiliche Untersuchung hat zu dem Ergebnis geführt , daß die
Krawalle auf zwei Sturmführer zurückzuführen sind, deren
Namen mit Rücksicht auf die weiteren Ermittlungen noch nicht
genannt werden können. Die in der Öffentlichkeit aufgetauchte
Permutung , daß » der Reichstagsabgeordnete l)r Goebbels
oder die Gaugeschäftsstelle für die Ausschreitungen verant¬
wortlich zu machen seien , hat sich nicht erwiesen.

In sehr ernster und würdiger Weise gingen am Montag¬
nachmittag die Trauerfeierlichkeiten vor fich, die von der Re¬
gierung zum ehrenden Angedenken an den verstorbenen
Staatspräsidenten und Justizminister Josef Wittemann ange¬
ordnet worden waren und die zugleich auch nach außen bin
den Dank für die in mannigfachen Ämtern dem badischen
Staat von dem Verstorbenen geleisteten Dienste zum Ausdruck
bringen sollten. Nachdem die Trauerfeierlichkeiten im Sterbe¬
hause selbst hatten abgesagt werden müssen , kam der Gedenk¬
feier im großen Sitzungssaal des Landtags eine besondere Be¬
deutung bei .

Im Sitzungssaal des Landtags
Der Saal war unter Leitung von Ministerialrat 'Dr' Hirsch

in stimmungsgemätzer Weise in eine tiefernst wirkendeTrauer¬
halle umgewandelt worden. Die Wände, die Gateriebrüftun -
gen und die hohen Säulen des Weinbrennerraumes waren mit
schwarzen Tüchern behängt und ausgeschlagen, schwarzer Flor
umhüllte den Kronleuchter und die Wandlampen . Aus dem
Halbdunkel leuchteten besonders stark die Krauzspenbr« mit
ihren weißen Blumen und vielfarbigen Schleifen. Nicht alle
Kranzspenden konnten im Saale selbst aufgeschichtet werden.
Vor dem Rednerpult bis weit zu den Bänken der Abgeord¬
neten hinreichend, lagen die Kränze des Reichspräsidenten
(mit weißer Schleife) , des Reichskanzlers und des Reichsrats
(mit Schleifen in den Reichsfarben), des badischen Staats¬
ministeriums , der badischen Zentrumspartei und Zentrums¬
fraktion (mit Schleifen in den Landesfarben ) , dann die Kränze
der österreichischen Bundesregierung und der Länder Hessen ,
Württemberg , Sachsen und Bayern , jeweils mit Schleifen in
den betresfenden Landesfarben , des weiteren die Kränze des
Reichsheeres, des badischen Städtebundes und des Städtever¬
bandes , des Oberrats der Israeliten , des Fürsten von Fürsten¬
berg, der Heimatstadt und der Pfarrei Buchen und der Reichs¬
wehr in Baden . Der Platz des Staatspräsidenten und des
Ministers selbst, der erste in der Ministerbank, war mit einem
prachtvollen, großen, weißen Crysanthemenstrauß geziert . Die
übergroße Zahl der Kränze, die nicht im Sitzungssaal hatten
aufgelegt werden können , war in dem großen Bibliothekszim¬
mer aufgeschichtet , aber weiterhin war auch schon eine größere
Anzahl von Kränzen nijch dem Friedhof verbracht.

Die Kranzspenden
Aus der überfülle der Kranz - und Blumenspenden seien

folgende genannt : Bad. Staatsministerium , Reichskanzler und
Reichsregierung , der Reichspräsident, Preuß . Staatsregierung ,
Präsident des Landesfinanzamts , Präsident des Bad . Krieger¬
bunds , Bad. Sparkassen- und Giroverband , Bad . Landtag ,
Aufsichtsrat und Vorstand des Badenwerks, Beamte und An¬
gestellte des Staatsministeriums , Landesverband der Polizei¬
beamten Badens , Badische Bank, Wirtschafts- und Bauern¬
partei , Demokr. Landtagsfraktion , Landtagsfraktion des Ev.
Volksdienstes, Gesangverein der Polizeibeamten Karlsruhe ,
Ortsausschuß Karlsruhe der Bad. Zentrumspartei , LandeS-
museum. Badischer Richterverein, Reichsrat Berlin , Rastatter
Zeitung , Stadt Heidelberg, Stadt Mannheim , Stickt Donau -
eschingen , Reichsbankdirektorium, Reichsbankanstalten in Ba¬
den, Kathol. Männerverein St . Stephan , C. B . Philistertum ,
Karlsruhe -Pforzheim , Bad. Städtebund , Bad. Städteverband ,
Bad . Gendarmerieverein , Württembergische Staatsregierung ,
Volksstaat Hessen , Oberrat der Israeliten Badens , Österrei¬
chisches Konsulat, Bad . Justizministerium , Bad. Grundbesitzer¬
verband , Bad . land- und forstwirtschaftl. Arbeitgeberverband,
Sozialdem . Fraktion , Oberpostdirektion Karlsruhe , Zentrums¬
fraktion des Deutschen Reichstags und deutsche Zentrums¬
fraktion , Familie Heinrich Falke, Technische Hochschule, Ba¬
discher Rotarverein , Familie Bernhard Oser, Ministerium des
Innern für innere Verwaltung , Verein höherer Verwaltungs¬
beamten Badens , Bereinigung bad . Polizeioffiziere, Oberpost¬
direktion Konstanz, Katholischer Frauenbund , Landesversiche¬
rungsanstalt Baden, Deutsche Bank- und Disconto-Gesellschaft,
Bad . Bauernverein , Reichsbund der höheren Beamten , Lan¬
desverband Baden , Bad. Industrie - und Handelstag , Deutsche
Reichsbahngesellschaft , ReichsbahndirektionKarlsruhe , Deutsch¬
nationale Gruppe de? Bad. Landtags , Badischer Beamtenbund ,
R . D. St . V . Schwarzwald, Verband landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften von Baden und seine Organisationen .

Für die innere Verwaltung hat Ministerialrat Weitzel eine
Kranzspende niedergelegt; eine weitere Kranzniederlegung
erfolgte für den Verein der höheren Perwaltungsbeamten Ba¬
dens durch Oberverwaltungsgerichtsrat Kohlmeier und Ober¬
regierungsrat 5kühn.

Die Gedenkstunde im Plenarsaal
Schon geraume Zeit vor dem offiziell festgesetzten Zeit¬

punkt des Beginns der großen Trauerfeier im Plenarsaal des
Landtags füllte» sich die Tribünen und Logen und die Bänke
der Abgeordneten. Für Nichtmitglieder des Landtags war der
Zutritt zu dem Trauerakt nur durch Karten möglich, die in
recht beschränkter Zahl ausgegeben wurden. Außer den Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten hatten sich die Landtags¬
abgeordneten sämtlicher im Landtag vertretenen Parteien so¬
weit wir übersehen konnten, vollzählig eingefunden. Auf be¬
sonderen Plätzen vor dem Pult des Präsidenten nahmen
Platz. Reichsminister Dr. Wirth, der den Reichspräsidenten,
den Reichskanzler, die Reichsregierung, den Reichsrat und die
preußische Regierung vertrat , und der in der Vormittags¬

stunde zwischen 11 und 12 Uhr der badischen Regierung einen
Teilnahmebesuch abgestattet hatte . Weiter waren zugegen
bayerischer Ministerpräsident Dr. Held , begleitet von dem ba¬
yerischen Gesandten Dr Tischer , von der württembergische«
Regierung Staatspräsident Bolz, Justizminister Beyerle, Fi -
nanzminister Dehlinger und Wirtschaftsminister Maier , von
Hessen Staatspräsident Adelung und Minister Dr. Kiruberger,
von Sachsen Ministerpräsident Dr. Schleck , von der Reichs¬
wehr der Kommandeur der 5 . Division, begleitet vom Stabschef
und seinen Adjutanten , der badische Landeskommandant
Oberst Blaskowitz, begleitet von seinem Adjutanten , die Lan-
deskommiffäre, der Präsckent des Landesfinanzamts , Stamer ,
der Präsident der Oberpostdirektion, Gieß, der Erzbischof in
Begleitung von zwei Domkapitularen , für die evangelische
Kirchenregierung in Vertretung des abwesenden Präsidenten
Prälat Kühlewein, die Rektoren der badischen Hochschulen, der
Landesvorsitzende der Altkatholiken Badens , für den Oberrat
der Israeliten Professor Dr. Stein .

Weiterhin waren zugegen in vollem Wichs und mit Fahnen
Vertreter der Studentenschaften von Heidelberg . Fveiburg
und Karlsruhe . Die Zahl der Traurrgöste war so groß, daß
der Sitzungssaal kaum alle aufnehmen konnte , überaus
zahlreich waren auch die höheren Beamten und die sonstigen
Vertreter staatlicher Behördenstellen erschienen , wobei zu be¬
merken ist, daß die Beamten - und Angestelltenschaft des
Staats - und Justizministeriums fast vollzählig zugegen war .
In der Trauerversammlung konnte man auch den französischen
Konsul, den früheren Minister Dr. Remmele, das frühere,
langjährige Landtagsmitglied , ehem . Landtagsprästdenten
Rechtsanwalt Kopf aus Freiburs , den Präsidenten der Land¬
wirtschaftskammer, Dr. Graf Douglas , den früheren badischen
und Reichsminister Dr. Köhler, den früheren Landtagsabge¬
ordneten Röckel, den früheren Oberpostdirektionspräsidenten
Lämmlekn bemerken. Nicht nur die großen badischen Städte ,
wie Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg, Pforzheim und Frei¬
burg , sondern auch eine Reihe mittlerer Städte , wie z . B.
Rastatt , Bruchsal und andere, ließen sich durch ihre Oberbür¬
germeister und Bürgermeister vertreten .

Die Familie des entschlafenen Staatspräsidenten durfte an
der Trauerfeier selbst auf ärztlichen Rat nicht teilnehmen, um
jede Ansteckungsgefahr zu bannen.

Die Trauerfeier selbst eröffnete der Landtagspräsckent
Duffner mit einer Mitteilung , worin er die in der Öffentlich¬
keit schon bekannt gewordene Einschränkung der Feierlichkei -
ten , veranlaßt durch die ansteckende Krankheit, an der der
Staatspräsident gestorben ist, bekannt gab . mit dem Anfügen,
daß alle Maßnahmen , auch auf dem Friedhof, getroffen seien »
um Gefahrenmomente auszuschließen, und daß daher irgend¬
welcher Grund zur Besorgnis nicht bestehe. Dann leitete eine
feierliche Trauermusik von Obermusikmeister Heists und un¬
ter seiner Leitung vorgetragen von der Polizeikapelle die Gen
denkstunde ein. Anschließend folgten die Gedächtnisreden.
Zuerst nahm das Wort

Landtagspräfident Duffner
und führte aus :

Über dem Lande Baden wehen heute die Fahnen umflort.
'

In einem Zeitpunkt , der die schwersten Aufgaben und größte
Verantwortung der Gesamtregierung und dem Landtag zun
weist , in einem Zeitpunkt, der vom Staatsoberhaupt auf¬
reibendste Tätigkeit für Land und Volk verlangt, hat ein«
tückische Krankheit den badischen Staatspräsidenten dem Kreise
seiner Mitarbeiter entrissen.

Aufrichtig trauernd hat wohl der Großteil des badischen
Volkes die Todesnachricht ausgenommen, denn der Heimgang
dieses ausgezeichneten Politikers und Staatsmannes bedeutet
über das rein persönliche und menschliche Leid hinaus fürdas Land Baden einen schweren Verlust.

Das ist auch in der Presse der verschiedensten Richtungen,
für deren Bedeutung der Verewigte stets ein besonderes Ver¬
ständnis hatte und ihr aus frühen Jugendtagen eine alte
Neigung bewahrt hatte , zum Ausdruck gekommen. Es istmir , der ich mit dem Entschlafenen seit dem Eintritt in die
politische Laufbahn eng verbunden war , angesichts unserer
liebeleeren Zeit ein Bedürfnis , den oft überaus warmen und
herzlichen Ton dankbar hervorzuheben, mit dem auch die aufanderem Boden stehende öffentliche Meinung der Persönlichkeitdes Ministers und Staatspräsidenten Wittemann gerecht ge¬worden isi.

Er war ein Veteran dieses Hauses. Zwanzig Jahre lang
gehörte er ihm als Abgeordneter an bis zum Jahre 1925, um
dann nach einer kurzen Pause , in welcher er Präsident des
Rechnungshofes war , als Minister des Innern in die ver¬
trauten Räume zurückzukehren .

Wir haben es damals erlebt, mit welcher Schnelligkeit und
Gründlichkeit er sich in das weitverzweigte Arbeitsgebiet des
Innenministeriums eingearbeitet hat, als wäre er, der Rich¬
ter, ' nie etwas anderes als Verwaltungsbeamter gewesen . Die
Rückkehr in die Justiz als Leiter dieses Ministeriums verhieß
ihm eine gewisse Entlastung . Der pflichtgetreue Mann hat
sie sich nicht gegönnt.

Die vorbildliche Auffassung unseres Staatspräsidenten von
der Stellung des Beamten als Diener des Staates ließ ihn
die Not des Vaterlandes als die eigene empfinden; die Ver¬
antwortung seiner hohen Stellung lag schwer auf ihm. So
konnte die geschwächte Widerstandskraft seines Körpers den
Anforderungen des Willens schließlich nicht mehr gehorchen.

Das Haus , in dem wir uns zu einer schlichten Feier zur
Erinnerung des Heimgegangenen Staatspräsidenten versam¬
melten , birgt in seinen Registraturen und Archiven ein Stück



des »slitische« LebenSwerkeS «nfereS Staatspräsidenten. Wir- «finden uns . m der Arena der politischen Kämpfe, in wel¬
cher der gewandte und harvorragende Jurist , der feinsinnige,
humorbegabte Mann als Präsident die Verhandlungen des
Landtags leitete und wo ihm schließlich die Volksvertretungam 22. November 1929 die hohe Würde des Staatspräsiden¬ten übertrug .

Ich will Ihnen , verehrte Damen und Herren , leine Schil¬
derungen der Arbeiten geben , welche Staatspräsident Witte¬
mann dem Lande Baden und dem Landtag als Abgeordneter
gegeben hat. Das würde bei dem unbegrenzten Arbeitswil¬
len und der Arbeitsfähigkeit, bei dem umfassenden Wissen und
der rücksichtslosen Hingabe an seine Pflicht viel zu weit füh¬
ren . Aus der großen Zahl - der von ihm verfaßten Berichteund . seiner sonstigen Arbeiten will ich aber doch seinen her¬
vorragenden Anteil am neuen badische« Berfaffangswerke
hervorheben, an das er mit der ihm eigenen Arbeitsfreude
und Energie herangetreten ist, und in dem viele seiner An¬
regungen Form und Gestalt gefunden haben.
- So wie er in ernstester Erkenntnis all der Notwendigkeiten

und der Verantwortung , welche die Stnrmjahre 1918 und 1919
mit sich gebracht haben, die neue Verfassung mit noch weni¬
gen von uns aus der Taufe gehoben hat , so stand er als ihr
Verteidiger und Schützer von Anfang an treu zu ihr. Mochte
die Umschichtung aller Dinge für den ernsten und dem Alter
zueilenden Mann kein leichtes Erleben gewesen sein : Staats¬
präsident Wittemann hat auch in jenen Tagen als Abgeord¬neter dem neuen Staate die uneingeschränkte Treue entge¬
gengebracht , die das vierte Gebot von dem im tiefsten We¬
sen religiösen Manne forderte.

In dieser inneren Einstellung dürfen wir auch den Schlüs¬
sel suchen für sein Aushalten im Dienste, bis es eben nimmer
ging. So ist er in der Tat sin den Sielen gestorben ; er starbin» Dienste, trotz der Mahnungen der Freunde und Kollegen ,die ihn oft baten, sich zu schonen, da siie für seine Gesund¬
heit fürchteten.

Nun ruht er, ein stiller Mann , von seinem arbeitsreichenund wechselvollen Leben aus , und wir wissen es : ein guter,edler Mensch , ein starker Geist und ein starker Charakter ist
von uns gegangen.

Wir alle, die dem Verewigten näherstanden , gleichgültig , auf
welchem politischen Boden, nehmen Abschied von ihm . der uns
als Mensch lieb geworden ist und den wir als oberen , treuen
Diener seines Landes hochgeschätzt haben.

An seinem Sarge fallen Parteigrenzen und Parteigegen -
fätze, und wenn sie in dieser furchtbaren Notzeit' sich nicht
mehr erheben würden, ' wenn ein Burgfriede dem deutschen
Volke die Kraft gäbe, die es braucht, um ' Herr seiner inneren
und äußeren Not zu werden, dann würde sich ein Wunsch
erfüllen , der das nun stille , einst für sein Vaterland so heiß
schlagende Herz immer durchdrang.

Der Frau Staatspräsident und den trauernden Angehöri¬
gen ,darf ich auch von dieser Stelle aus die herzlichste Teil-
nah« « des Landtags an dem schweren Verluste des Gatten
und Vaters aussprechen. Wir werden seiner in Dankbar¬
keit und in Verehrung gedenken . Der Lorbeer, den der Land¬
tag dem Heimgegangenen Staatspräsidenten widmet, sei ein
Ausdruck dieser Verehrung und unser letzter Gruß .

Für die badische Staatsregierung sprach -
Finanzminister Dr . Mattes

Die badische Regierung hat der plötzliche Tod ihres hochge¬
schätzten Vorsitzenden , des Herrn Staatspräsidenten und Ju¬
stizministers Joses Wittemann , mit aufrichtigem Schmerz und
riefer Trauer erfüllt . - Der Heimgang des von uns allen oer¬
ehrten Politikers Und Staatsmannes mitten aus rastloser Ar--’ beit heraus , hat uns schwer betroffen. Räch vor wenigen Ta¬
gen hat er in ausgedehnten Sitzungen des Gesamtministeriums
sein reiches Wissen , sein hervorragendes politisches Können
und seine ganze Persönlichkeit in den Dienst ernster , verant¬
wortungsvoller Beratungen und Entscheidungen gestellt , bis
er — ein Opfer seiner unermüdlichen Pflichterfüllung — mit¬
ten in der Arbeit zusammenbrach.

Vor mehr als vierzig Jahren ist Josef Wittemann in den
Dienst der badischen Justizverwaltung eingetreten , der er zu¬
erst als Amtsrichter und Oberamtsrichter in Boxderg und
Tonaueschingen, sodann als Mitglied der Landgerichte Ofsen-

, bürg und Freiburg und schließlich des Oberlandesgerichts an -
. gehörte.' In allen diesen Stellungen hat er sich als kenntnisreicher

Jurist und hervorragender Richter u »n die Rechtspflege ver -
. dient gemacht .

Vom Jahre 1920 war er drei Jahre dem Staatsministe -'
rium als Ministerialrat .zugeteilt. 1923 übernahm er dann
daß bedeutungsvolle Amt des Präsidenten des Rechnungshofes.
Durch seine zirlbewußte und energische Arbeit hat er beson¬
ders diese Behörde zu hohem Ansehen gebracht , wie es dem
Willen und dem Geiste der badischen Verfassung entspricht .

Als ihn vor nahezu zwei Jahren das Vertrauen der Volks¬
vertretung zur Leitung der inneren Staatsverwaltung be¬
rief , begann für ihn eine neue und zwar die letzte Zeit großer,
anstrengender, verantwortungsvoller Tätigkeit. Ein eigenes
Geschick fügte es, daß er seine Lebensbahn an der Spitze
der Justizverwaltung beenden sollte, um so gleichsam wieder
zurückzukehren zu der in erster Linie sein Leben füllende» '
Arbeit, der Pflege des Rechts und der Gerechtigkeit . Noch
vor wenigen .Monaten konnte der Verblichene unter größter'
Teilnahme aller Kreise des Landes sein vierzigjähriges Dienst-

: jubiläum zugleich mit der Vollendung des 65. bcnsjahres
feiern, und damals ist ausgesprochen worden, was Staats¬
präsident Wittemänn als Beamter und zuletzt als Minister
und Vorsitzender des . Staatsministeriuiys durch seine hinge¬
bungsvolle Arbeit dem Staate und dem ganzen badischen
Volke geleistet , hat . Als Vorsitzender des .Staatsministeriums

. war ' er namentlich . uns , seinen nächsten Mitarbeitern , in der '
Regierung , ein leuchtendes Vorbild.

Es ist mir deshalb ehrenvolle Pflicht und Aufgabe, ihm für
olles, ' was er wertvolles und gutes geleistet hat , den herz¬
lichste« Dank und die höchst « Anerkennung zum Ausdruck zu
bringen . Der ' 'Name Josef Wittemann wird mit der Ge¬
schichte des 'Landes Baden , vornehmlich mit stiner Verfaß- '
jung Und mit den vergangenen zwölf Jahren staatlicher politr-

, scher Arbeit ' untrennbar verbunden sein. Möge die Erinne¬
rung an seine rastlose Tätigkeit und seine segensreich wir¬
kende Persönlichkeit den kommenden Generationen ein leuch¬
tendes Vorbild bleiben. Die badische Regierung und das
badische Land werden sein Andenken stets in hohen Ehren hat-

, len und werden immerfort dankbar dessen gedenken , was
Staatspräsident Wittemann uns allen gewesen ist.

Reichsinnenminister Dr . Wirth
führte in seinem. Nachruf folgendes aus :

Es ist keine , leichte Sache, auch von dieser Stell « der Wirk¬
samkeit dem geliebten Freunde , dem politischen Freunde , dem

- mutigen Kämpfer ein Wort des Gedenkens nachzurufen, und
doch will ich es tun in freier Form der Rede, die an dieser
Stätte so manchesmal gepflegt wurde, hier an dieser Stätte
,m Lande Baden , wo er vor dem Kriege und auch nach dem
Kriege um hohe politische Dinge gestritten hat-, nicht um jene
kleine Jnteteffenp 'olstik kleinster Klügelei, sonder » an dieser

. Stätte süddeutscher ; badischer Wirksamkeit haben Menschen
um hoher politischer Dinge die Klingen gekreuzt. Und einer
der . Kühnsten, einer der Mutigsten, der nicht beim . kleinsten
Kreise beharrte , der aufwärts - und yorwärtsschaute, war der
badische Staatspräsident . Andere waren noch da — ich spreche
nur von denen, die mir selbst in jungen Jahren hier be¬
gegnet sind —, ich denke an Krank und Kolb, Ludwig HaaS,
Josef Schofer, Konstantin Kehrenbach und andere , Menschen
von Fleisch und Blut , Menschen , die gestritten haben nicht
nur um Dinge des badischen Landes wegen, die in hohem
Ringen den höchste » Kreis des politischen Strebens nie ver¬
gessen haben, die lebten und starben, stritten und kämpften
um das Wohl des deutschen Volkes und des Deutschen Reiches .

Reichsminister Dr. Wirth kam sodann auf die kürzliche An¬
wesenheit des badischen Staatspräsidenten in Berlin zu spre¬
chen , wo der Entschlafene in eindringlicher Weise auf die
schwere und große Not besonders des badische« Grenzland -
volkeS hinwies . Aber Landesnot und Reichsnot, materielle
Not und geistige Not fallen heute zusammen, und was ich
an dem badischen Staatsmann Wittemann immer besonders
geschätzt habe, das war sein Beharren im kleinsten Kreise ;er war der Mann , der die Gesamtnot des Volkes zu seiner
eigenen machte . Es war die Größe meiner badischen Heimat,
daß die Menschen die Not der gesamten Nation zu ihrer
eigenen . Herzensnot gemacht haben. Im Innern des Ver¬
storbenen schlummerte ein goldener Kern, ein sonniger Hu-
mor. Und wie groß war sein Herz, wenn er von seiner Stu¬
dentenzeit sprach . Hier erwähnte der Reichsminister sein Zu¬
sammensein mit dem Verstorbenen in Heidelberg anläßlich 8er
Einweihung des Schürman -Baues .

' Sein Herz — so fuhr der
Minister fort — erbebte .im Innersten über die ungeheuere
Not des Vaterlandes . . . Wir müssen uns heute klar machen ,
daß wir, wenn wir dem Andenken dieses Mannes gerecht wer¬
den wollen, alles versuchen müssen , emporzudringen zu einem
höheren Kreis, zu einer umfassendenZusammenarbeit der Men¬
schen und Völker , damit ' wir die Basis für eine neue Wohl¬
fahrt der Menschen finden können.

Am Grabe und in der Gedenkstunde. des geliebwn Toten
muß man sich klar werden : Lorbeeren sind in den Zeiten der

. Übergangszeit vielleicht zu neuer wirtschaftlicher Form oder
zu Formen des politischen Lebens für Menschen und Parteien
nicht zu holen, sind die Parteiprogramme so, daß sie helfenkönnen, ist es gut ; aber prüft ' Parteiprogramme erst , ob sieanwendbar sind und ob jeder selbst, wie Wittemann es ge¬tan hat, den Beitrag zum politischen Zusammenleben gege¬ben hat , ohne den weder Staat noch Gesamtwirtschaft, weder
Volk noch Menschheit gedeihen und vorwärtsgeführt werden
können. Dieser kühne Streiter war uns ein lebendiges Bei¬
spiel , was politische Energie , politische Klugheit und politischeGeduld zu leisten vermögen. In diesem Saale waren schwereStunden zu überwinden, als die Heere zurückgeflutet sind , wo
wir neues staatliches Leben gerade in der Grenzmark wieder¬
aufrichten mußten . Die Stunde ist schwer wie in den Tagen
des Zusammenbruchs unseres Vaterlandes . Jetzt ist der Tag
da , jetzt ist die Stunde gekommen , wo wir nicht . vom Radi¬
kalismus die Rettung des Volkes erwarten dürfen , sondern
wo Geduld, persönlicher Einsatz allein die Dinge überwinden
müssen , die uns bergehoch und abgrundtief entgegentreten.

Hier ist ein Mann gestorben, der den Dienst am Volke als
sein Höchstes ansah. Das Geläute der Kirchenglocken , das ist
die Region, das ist das Reich , ans dem Witteman « die Kraft
geschöpft hat , sich im " politischen Leben einzusetzen . Ex hat
von oben jene Güte empfangen, die ihn hier und überall aus¬
gezeichnet hat . In Dankbarkeit und treuem Gedenken ver¬
neige ich mich vor dem Grabe und vor dem Gedenkzeichen des
Toten und treuer Daükbarkeit als Politiker,- als Freund .

Der Minister schloßt „Du hast gestritten im Kampf dieses
Daseins . Wir werden aus Deinem Tod die Kraft schöpfen,im Dienste- der Gemeinschaft weiterhin voranzuschreiten.

"

Den Nachruf der Zentrumspartei sprach . ,
Präsident Dr. Baumgartner

» Das Land Baden ehrt, -führte er -aus , feinen tolen Staats¬
präsidenten . Das Staatsministerium hat seinen Vorsitzenden
verloren . Der Landtag betrauert - den Heimgang seines ein¬
stigen langjährigen Mitgliedes und einstigen ersten Präsi¬denten.

Wir , seine engeren , politischen Freunde , die Zentrumspartei ,aus der Josef Wittemann hervorgegangen ist, wir haben einen
unserer edelsten und treuesten Anhänger und Führer und
Mitkämpfer mit ihm verloren .

Es liegt auf unserer Partei in Bade» die schwere Tragik,
daß wir innerhalb 10 Monaten , zum zweiten Male von tief¬
stem Herzen trauern um den Verlust eines , führenden Man¬
nes. In den Allerseelentagen des vorigen Jahres . betteten
wir unseren unvergeßlichen Führer , Prälat Dr. Schofer, zur
ewigen Ruhe. Seit 1905 hatten die beiden einander äußer¬
lich so unähnlichen, und doch im tiefsten Wesen miteinander
so innig verbundenen Naturen Schulter an Schulter mitein¬
ander in . der vordersten Kampffront der politischen Ausein¬
andersetzung im Parlament und bei den Wahlkämpfen ge¬
standen. Nun ist dem Führer sein Freund und Kampfgenosse
aus schwerster Zeit in die Ewigkeit gefolgt.

Ein Leben voll Arbeit u >rd Mühe, das darum köstlich und
wertvoll gewesen , ist hier abgeschlossen , jäh und völlig un - ;

i erwartet , mitten in treuester Pflichterfüllung . Aber gerade
. dieses Herausgeriffenwerden mitten aus der Arbeit und
Pflicht ist gewissermaßen>Symbol und Ausdruck für die Le¬
bens- und Pflichtauffassung von Josef Wittemann gewesen :
Aüsharren und Arbeiten bis zur letzten Kläff auf dem Posten,
wo Gottes . Vorsehung -«hn, .hingestellt,, das war seine Lebens-
devise gewesen .

Die glänzende Begabung , die ihm Gettes Güte -verliehen,
voll benützend, hat er seinem Beruf als Richter und später als
Ministerialbeamter und Präsident - wie als Minister und
Staatspräsident in der echten, guten alten Beamtentradition
und solidesten Berufsauffassung seine Lebenskraft gegeben . -

Und als das Vertrauen der Zentrumsfreunde auf dem
Schwarzwald im Jahre 1905 im alten Wahlbezirk Banndorf
ihm das Landtagsmandat übertrugen , da hat er gewußt, was
das für ihn an Kämpfen, an Widerwärtigkeiten und persön¬
lichen Opfern bedeuten mußte . Er übernahm das Mandat
und versah es vorbildlich . Wie selten ein Wahlkreis, so war
gerade dieser umbraust und umkämpst. Wittemann hat ihn
erobert und verteidigt und gehalten über anderthalb Jahr¬
zehnte. ■'

Wie unsäglich hat er oft unter Verfolgungen zu leiden ge-
habt wegen seiner treu katholischen Gesinnung und wegen sei-
ner politischen Haltung , Die Partei hat ihm gedankt durch
ebenso treue Freundschaft, die sie ihm allzeit gehalten hat.

Aus der Liebe zur Heimat und aus der Sorge um des Vol- ,
kes Wohl und Rechte , aus der im tiefsten Grunde echten Reit-
giosität erwuchs ihm das Bewußtsein , daß er eintreten müsse
rn die Front der Partei , die sich die Verteidigung vor allem ,der religiösen und sittlichen Güter unseres Volkes , der Rechte
und Freiheiten der. Kirche , den wahren sozialen Ausgleich , der
Stände und Berufe und die Erringung größerer politischer
Freiheiten für das Volk zum Ziele gesetzt hatte . Hier in un-

' serer politischen Front stand er in Angriff und Verteidigung
in vorderster Linie im Landesparlament und längere Zeit

auch in den Stadtparlamente « von Offenburg und «nrlSr»».Seine gründlichen, auf umfassendem Wissen und Können &- ratzende» Referat« war« , mustergültig und- von wesitr»«^ster Bedeutung . Seine hsrvorragende Mitarbeit an der Reugestaltung der badischen Verfassung, seine Arbeit in -den wiLtigsten Ausschüssen des Landtags werden ihm in den Ännal̂des Landtags und der Stadtparlamente wie in der GeschjM,unseres Landes einen dauernde« Platz sichern . ^
Als er im Jahre 1929 von «ns präsentiert wurde für d«schwere Amt des Innenministers , da folgte -er nur aus innerstem Pflichtbewusstsein dem Rufe der Partei . -Mit glänze ^der Sachkenntnis und mit bewunderungswürdiger Energiehat er sein Amt als Minister und als Staatspräsident verwallet .
Wittemann war ein Pflichtmensch . War er eine äusgespro.chene Kampfnatur ? Ja und nein . Ja , er war ein Kämpferim politischen Meinungsstreite mit scharfgeschliffener Klingejeden Hieb durch glänzenden Gegenhieb parierend , in Abwehrund im Angriff . So war er ein vorbildlicher Streiter , aberkein Streithahn lediglich um des Streites willen.
Im tiefsten Kern seines Wesens war er . wie sein Freund-Dr. Schofer, voll echter Herzensgüte und sonniger Art .Sein auch in diesem Parlamente so oft wirksam gewor.dener feiner Humor, sein in trautem Freundeskreis .so wohl,tuend empfundener geistvoller Witz waren letzten Endes derAusdruck einer feingearteten , echten Menschenpersynlichkeit .Er war ein Kämvfer. nicht um des Kampfes willen, sondernum der großen Ziele wegen. Geleitet von den ewigen Ster -neu einer echt christlichen Überzeugung, durchdrungen voneiner unaufdringlichen, aber tiefwurzelnden Frömmigkeit undeiner talbereiten , echten katholischen Gesinnung , stellte er sichdahin, wo die Verteidigung unserer Ideale im öffentliche «Leben, auf politischem Boden durchzuführen war . . Nicht umdie Personen oder gegen die Personen kämpfte er, es ging ihmum Idee und Ideal .
So wie er die Religion, ihre Forderungen und Rechte aus'

innerstem Herzen verteidigte, so war ihm auch die wahreLiebe zum Volke, zur Heimat , zum Vaterlande Herzenssacheund entsprach seiner Gesinnung . So gehörte sein Leben alle »,er gab seine Kräfte, sein Bestes für alle . Darum wirkte sichauch sein feines soziales Empfinden in steter karitativer Tat¬
bereitschaft aus .

So , wie er seiner Familie ein gütiger , treusorgender Gatteund Vater war , so hielt er auch seinem Freundeskreis echteTreue . Er rang seiner knappen Zeit immer wieder einig«Stunden ab , um sich der katholischen Jungakademikerschaft zuwidmen in der Absicht, in den jungen Studenten echte katho¬
lische Überzeugung, wahre Vaterlandsliebe und ernstes Pflicht.

. gefühl zu pflegen. So gestaltet sich uns , die wir ihm seit
. mehr als zwei Jahrzehnte in Freundschaft nahestanden, dasBild dieses prächtigen Menschen , dieses hervorragenden Pols,tikers , dieses vorbildlichen Staatsmannes und christlichen
Volksführers .

Er .war unser und wird über das Grab hinaus unser sein.Aus bete vielen Zuschriften, die mir zugegangen, spricht ein' außerordentlich großes Maß von Verehrung und ehrlichster
Anerkennung der Persönlichkeit und der Lebensarbeit Josef

- Wittemanns . Anerkennung nicht aus konventioneller Formund weil es so Sitte ist, nein , aus aufrichtiger Hochschätznng
auch seitens derjenigen Parteien , die ihn politisch als Geg¬ner , aber nicht als Feinde gegenüberstanhen.

Tiefster Schmerz und unauslöschliche Dankbarkeit Her Hin .
gen heraus , ans den zahlreichen Bezeugungen , unserer Partei¬freunde. Änd so . dankt ihm in tiefstem Schmerze tzie Lan¬
despartei und die Landtagsfraktiön , so danken ihm der Orts¬
ausschuß Karlsruhe und die Rathausfraktion für sein « Hin¬gebung und sein Lebeiis ^pser. ' '

GotieS Güte aber möge dem Heimgegangenen. . treuen
Freunde , dem Kämpfer und Führer den Lohn gehen drobenüber de» ew ' cn Sternen für . sei» in Kampf und Streit , in
Pflicht und Arbeit dem Wöhle von Staat und Volk gewid¬metes Leben .

Den Nachruf der badischen Städte und Gemeinde» sprach
Oberbürgermeister Dr . Finter *

Der Tod unseres hochverehrten Staatspräsidenten hat auchdie badischen Gemeinden in tiefe Trauer versetzt . Wir wissenes aus zahlreichen Aussprüchen, in offiziellen Reden nichtilur , sondern auch in privaten Unterhaltungen , wie sehr er
von der Bedeutung geordneter Gemeindewesen für den Staatund der Arbeit in den Gemeinden für das Wohl des Volks¬
ganzen überzeugt war . - So ist es eigentlich nur selbstver¬
ständlich , daß dieser Mann , dessen reicher Geist alle' Gebietedes öffentlichen Lebens mit gleicher Gründlichkeit erfaßte ,und den ein innerer Dräng von je dazu antrieb , überall , woes nur anging , dem Gemeinwohl zu dienen, die ' Angelegen¬heiten der Städte , in denen er als Staatsbeamter wirkte, mit
lebhaftem Interesse verfolgte und, wo ihm Gelegenheit dazugeboten war , an der Gemeindearbeit unmittelbar teilnahm.
In Offenburs gehörte er 5 Jahre dem Bürgerausschuh an,- und sobald es ihm nach seiner Versetzung nach Karlsruhe sein
staatlicher Aufgabenkreis gestattete, hat Josef Wittenfan n , er,der damals schon eine 20jährige Tätigkeit als Laichtagsabge¬
ordneter hinter sich hatte , darunter 4 Jahre in der hohen
Stellung des Präsidenten der badischen Volksvertretung , es
für seine Pflicht gehalten, hier wieder ein Stadtverordneten¬
mandat anzunehmen, und wir Karlsruher wissen, mit wel¬
chem Eifer und mit welcher Hingabe er auch diese? Amt drei
Jahre lang ausgeübt hat.

Aber auch als Landespolitiker ist er dank seiner eben ge¬
kennzeichneten Grundauffäffung ein Förderer der Gemeinde«
gewesen, , uich als . er das Ministerium übernahm , das im Be¬
sonderen die Gemeinden zu betreuen hat ; haben sie äkS Frucht' seiner inneren Verbundenheit

' mit der Kommunalberwaltunr
seine warm« Fürsorge erfahren dürfen .

Wir nehmen Abschied von dem bedeutenden'-MaNne im Ge¬
fühle aufrichtiger Dankbarkeit. Die hohe Verehrung , die wir

- ihm im Leben entgegenbrachten, wird in «ns immerfort
lebendig bleiben! • .

Der Rektor der Universität . Heidelberg
Profeffor Meister

führte aus :
Die Hochschulen Heidelberg Freiburg , Karlsruhe und

Mannheim denken in Trauer und Ehrfurcht des Staatspräsi¬
denten ihres Landes . Dem Staatsmann stellt unsere wolken¬
umschattete Zeit bittere Aufgaben und legt ihm säubere Ver¬
antwortung auf , aber fie erhöht auch sein Verdienst, wen « '
nicht persönlicher Ruhm , nicht herrschsüchtige Interessenver¬
tretung , sondern Wahrung und Förderung des Guten uiw
Edlen im Volke das Ziel seines Wirkens bildet. Ein solcher
Staatsmann war Josef Wittemann ; er hat sich bis znm Tod«
von einem Pflichtbewußtsein leite« lassen , das aus dem Schoß «
der Religiosität und der Vaterlandsliebe entsprang .

In dem weiten Kreise seiner Pflichten hat er auch unseren
Hochschulen seine Sorge und seine Fürsorge gewidmet, selbst
ein Schüler der Universitäten , ist er sich seines Akademiker «
tums bewußt gewesen in ernster Erfüllung seines- Berufes
und dabei zu guter Stunde gern fröhlich mit den Fröhliche»,
fett und von - besonnener Entschlossenheit , wo es galt , d>«

il



Staatsantorttitt zu Wahre » und Kr sei«« Überzeugung em<
zutreten und doch auch fähig, ehrliche Überzeugung anderer
zu verstehen, weil sein Sinn ausgeschlossen war durch Gerech¬
tigkeit und Wohlwollen. Wir danken ihm für das , was er an
Len badischen Hochschulen für die Kultur unseres Landes und
für die deutsche Wissenschaft getan hat.

Mit dem Chorgesang „Heilig, heilig"
, vorgetragen von der

„Liederhalle", schloß die höchst eindrucksvolle Traüerseier . Die
meisten Teilnehmer begaben sich dann in Kraftwagen zu der
Einsegnungsseier nach dem Friedhof.

Die Einsegnungsfeier auf dem Friedhof
Der Sarg mit den irdischen Überresten des verstorbenen

Staatspräsidenten war vor der Treppe zur Friedhofkapelle im
Freien aufgebahrt worden, inmitten eines Lorbeerhains und
geschmückt mit einem Berg von Kränzen . Die Trauerver¬
sammlung und die Fahnenabordnungen hatten sich im großen
Umkreise im, Ehrenfriedhofe aufgestellt. Auch die Angehörige»
waren zu dieser Feier erschienen . Kammersänger Löser vom
Badischen Landesthcater sang vor dem einleitenden Musikstück ,
das Lied „Harre , meine Seele ".

Die kirchliche Handlung wurde cingeleitet mit dein Gesang
von Palestrinas „Obone Jesu " durch den Kirchenchor von St .
Stephan , zu welcher Pfarrei Joses Wittemann gehörte. Hier¬
auf verrichtete der Erzbischof , assistiert von den Domkapitu¬
laren Dr. Weiß und Dr. Reinhard , das kirchliche Zeremoniell
und die vorgeschriebenenGebete. Der Oberhirte richtete dann
an die Träuergemeinde folgende Ansprache .

daß « ein Mrkliches"
Staatsinseresfe,hMe beeinträchtigen las¬

sen, - hat er im Berekn mit .anderen gerechten Männern sich
stets für die Recht« , Freiheit und Förderung feiner hl . Kirche
mutig eingesetzt — auch in der Zeit , in welcher ein solches
Wirken dem beruflichen Aufstieg nicht gerade dienlich wär .
Durch - die hl . Sakramente gestärkt und mit Gott vereint ,
konnte er mit Vertrauen den Weg in die Ewigkeit gehen .
Wir wissen nicht, wann - einem jeden von uns die letzte stunde
schlägt , und ob wir noch Zeit und Gnade haben werden, uns
auf einen guten Tod vorzubereiten. Darum halten wir uns
jederzeit durch ein gottesfürchtiges Leben und treue Pflicht¬
erfüllung auf die Ewigkeit bereit ; sorgen wir , daß uns des
Heilandes Verheißung gilt : „Wer mich vor den Menschen
bekennt, den werde ich vor meinem Vater bekennen, der im
Himmel ist." Dann darf - auch von uns das Wort des hl . Jo¬
hannes gesagt werden : „Selig sind die Toten , die im Herrn
sterben. Von nun an spricht der Geist, sollen sie ruhen von
ihren Mühen ; ihre Werke folgen ihnen nach .

"

Anschließend sang der Kirchenchor das „Justorum anime "
von Helmut Steinhart . Nach einem von der Polizeikavelle
gespielten Choral setzte sich unter den Klängen eines Trauer¬
marsches und Vorantritt der Fahnenabordnungen der Trauer¬
zug zum nahen Grabe in Bewegung. Polizeimannschaften
bildeten Spalier . Während die „Liederhalle" das „Nun ruhe
in Frieden " zum Vortrag brachte , und die Fahnen sich senk¬
te» , wurde der Sarg in die Gruft hinabgelassen. Rach den
üblichen Gebeten folgte nochmals ein Musikstück der Polizei¬
kapelle , ausklingend in die Weise des Deutschlandliedes.

Die Ansprache des Erzbischofs
flntcr dem Gebet und Segen der Kirche Gottes nehmen wir

Abschied von dem , was an dem Herrn Staatspräsidenten Joses
Mittemann sterblich war . , Das Opfer ist groß, welches wir
zu bringen haben . Denn er ist Zeit seines Lebens ein guter
Mensch , ein liebevoll besorgter Gatte und Vater , tüchtig im
Beruf , eifrig und selbstlos in der Arbeit für das Wohl des
Volkes , hervorragend und erfolgreich tätig als Minister und
Staatspräsident und ein treuer Sohn seiner Kirche gewesen .
Wir bringen das Opfer , wenn auch das Herz voll Wehmut
ist, und fugen uns in den heiligen Willen Gottes , zu dem
wir nach des Heilandes Weisung so oft das Gebetwort spre¬
chen : „Dein Wille geschehe wie im Himmel, also auch auf
Erden " .

Unsere Wehmut wird gemildert durch die dankbare Aner¬
kennung, welche das Schaffen und Wirken des Entschlafenen
im badischen Volke findet. Sie wird verklärt durch die Glau¬
bensüberzeugung , daß mit dem Tod nicht alles aus ist, daß
wir mit der Seele , ewig leben und auch der Leib am großen
Tag des Weltgerichts aus dem Grabe zu neuem Leben auf¬
erstehen wird. Gott ist ja nicht ein Gott der Toten , und
Jesus Christus ist die Auferstehung und das Leben. Wer an
ihn und seine Frohbotschaft des Heiles glaubt , wer ihm nach¬
folgt und den Willen des himmlischen Vaters vollbringt, wer
in seiner Gnade und Liebe stirbt, über den hat der Tod keine
dauernde Macht, sondern bringt ihn erst zum rechten seligen
Leben .

' Denn was der Mensch in treuer Pflichterfüllung für
das Wohl seiner Angehörigen und für das Volk Gutes geschaf¬
fen hät , geht mit seinem Hinscheiden nicht unter , sondern
wirkt weiter — dem goldenen Saatkorne gleich, das sechzig-
und hundertfältige Frucht bringt ; und was er jm Stand der
Gnade zu Gottes Ehre völlbracht, zur Wohlfahrt , der Mit¬
menschen gewirkt, an der Veredelung und ' Heiligung der
eigenen Seele gearbeitet hat , kurz, alle guten Gedanken, Worte
und Werke bleiben ihm auch im Tode, gehen mit . ihm vor

' Gottes Gericht und erwirken ihm dort Gnade und Barmher -
zigkeit und den herrlichen Lohn des Himmels . Im Tod stirbt
auch die Liebe nicht . Dem teuren Entschlafenen bewahrt sie
ein treues Gedenken ; ehrwürdig ist ihr die Stätte , äü welcher
der Leib des Hingeschiedenen ruht ; in Liebe wird das Grab
geschmückt und. gepflegt — und beten an ihm die Hinterblie¬
benen für die Seelenruhe des Verstorbenen . In seinem Geist
und nach seinem Vorbild handelt man , wenn er ein edler und
weiser Mensch gewesen . Tritt dann der Tod uns selber an ,
so vereinigt er, was er zuvor geschieden : die Seelen der in.
Gottes Gnade Entschlafenen werden dauernd in seinem ewi¬
gen Vaterhaus durch beseligende Liebe verbunden, und ihre
Körper schlummern im Schoß der geweihten Erde ' zusammen,
dem großen Auferstehungsmorgen entgegen.

So verschvindet der Stachel des Trennungsschmerzes aus
unserer Seele und wird die Wehmut der . Trauer verklärt
durch das untrügliche Licht aus der Ewigkeit.

Nicht nur trösten darf , ich am Grabe ; ich muß auch anf-
banen und stärken. Es sei mir , in Trauer Versammelte , des -
halb gestattet, drei Mahnungen auszusprechen, die das Lebens¬
bild des entschlafenen Staatspräsidenten Wittemann nahelegt.

Anerkannt werden seine reichen Kenntnisse, seine Geschäfts-
gewandtheit und die nie rastende Arbeitsliebe . Die Grund¬
lagen dieser Vorzüge waren seine Gewissenhaftigkeit, uner¬
müdliche Selbsterziehung und Charakterfestigkeit. Nicht Fest
und Spiel , nicht die Bekämpfung des Gottesglaubens und der
christlichen Sitte , nicht die Anpreisung , einer falschen Freiheit
und . Willkür in der Lebensführung .vermögen uns die Kraft
zu geben und zu mehren, auf . daß wir unsere Lebensaufgabe
erfüllen , die drückenden Nöte der Zeit meistern und eine bes¬
sere Zukunft erringen . Dieses hohe und weite . Ziel, wird uns
nur der Glaube an Gott , den Allwissenden und Gerechten,
dem wir, ob es uns lieb oder leid ist, einst . Rechenschaft zu ge¬
ben. Habeii, werden uns nur sittliche Lauterkeit , Fleiß und
Tüchtigkeit in Arbeit . und Beruf erreichen lassen .

In Zeiten schwerster Not sind regelmäßig die Anschauungen ’
über die Mittel ,zur Abhilfe einander entgegengesetzt und wer¬
den , mit Leidenschaft festgehalten und verfochten, besonders,
chenn der eigene. Nutzen oder Nachteil dabei ausschlaggebend
sind . Da . ist wohl zu verstehen, daß . die führenden Männer im
Staat es unmöglich allen Bürgern und ^Parteien recht zu
machen vermöge», so sehr sie sich bemühen mögen, das Rechte

. zu . suchen und zu finden . A« Staatspräsident Wittemann
wird ..hervorgehoben, daß er bei aller Grundsatztreue u>rd auch
im scharfe» Widerstreite der Ansichten .es nie an Zuvorkom¬
menheit, Feingefühl und Wohlwollen habe fehlen lassen . Möch¬
ten doch persönliche Acht«» , , Besonnenheit und gerechte Rück¬
sichtnahme das vsirtschaftliche und öffentliche Leben bei uns
wirksam beeinflussen und regeln ! Das Volksleben wäre ent¬
giftet. und die schwere Rot hätte einen Großteil ihrer Schärfe
verloren . Für alle ' Zeiten gilt des Heilandes Wort : „Seettg ,
sind die ' Friedfertigen " und des hl. Paulus Mahnung „Wo¬
möglich habt, soweit es auf Euch ankommt, Frieden mit allen
Menschen "^

Der weseütliche Teil des Charakters und das Fundament
des Schaffens ist bei Staatspräsident Wittemann die Religion
gewesen . Christlich erzogen, führte er einen gottesfürchtigen
Wandel . Er hieß nicht nur Katholik, sondern war es : Gottes
Gebote waren sein Lebensgcsetz ; das Gebet, der Besuch des
Gottesdienstes, der , Empfang der hl . Sakramente waren ,hm
übernatürliche Stärkung . Dieser gottesfürchtige Sinn ist die
Quelle seiner Tatkraft , seines Frohmutes und der hohen Op-

.fcrbcreitschaft für das katholische Lebensideal gewesen. Ohne

Pontifikalrequiein des Erzbischofs
Am Dienstagvormittag Um Uhr fand in der katholi- '

scheu Stadtkirche St . Stephan das Pontifikalrequiem für den .
verstorbenen StaatspräWeü 'ten Josef Wittemann statt. Das
Innere der Kirche war mit schwarzen Tüchern verhangen ,
Altar » nd Altarraum völlig in Schwarz gehüllt. Auf der
linken Seite stand der Thron mit dem Baldachin in Schwarz
und Silber . Im Mittelgang der Kuppelkirche barg ein Lor¬
beer- und Blumenhain den Katafalk, zu dessen beiden Seiten
Kandelaber mit brennenden Kerzen aufgestellt waren . Der
Katafalk war von studentischen Korporationen in Wichs und
mit ihren Fahnen eskortiert.

Die Kirche war von Andächtigen dicht gefüllt. In beson - .
ders aufgestellten Betstühlen vorne am Altar sah man Kultus¬
minister Dr. Schmitt, Landlagspräfident Dnffner und den
badischen Zentrumsführer Dr Baumgartner . Die Angehöri¬
gen hatten ihre Plätze vor dem Katafalk. Die vordere Hälfte
der' Kirchenbänke füllte eine zahlreiche Beamtenschaft und die
Vertreter aus dem Karlsruher Wirtschaftsleben, aus Kunst
und Wissenschaft , sowie die Mitglieder der badischen Zrn -
trumsfraktion und die Vorstände und Angehörigen der katho¬
lischen Vereine.

Unter großer Assistenz und in Anwesenheit der Karlsruher
katholischen Geistlichkeit zelebrierte Erzbischof Carl das Pon¬
tifikalrequiem für den Verstorbenen. Der Kirchenchor St .
Stephan sang unter Orgel- und Posaunenbegleitung eine
Trauermesse. Nach dem Requiem- folgte das Pater » oster .

Weitere Trauerkundgebungen
Nach Beendigung der Beisetzungsfeierlichkeiten am Montag

versammelte sich die badische Aentrnmsfraktion im Landtag
zu einer Trauersiyung , i« der der Chef der Fraktion , Präsi¬
dent Dr. Baumgartner , dem langjährigen Fraktionsmitglied ;
Staatspräsident Wittemann , einen Nachruf - widmete. - Wäh¬
rend der Rede hatten sich die Fraktionsmitglieder von ihren
Sitzen erhoben. Der Trauersitzung wohnten auch der würt -
temberchsche Staatspräsident ,

' Dr. Bolz , Reichstagsabgeord¬
neter Dr Köhler und eineAnzahl früherer - Mitgiieder der
badischen Zenlrumsfraktion an.

Auch im Badftchen Rechnungshof fand eine Trauersitzung
statt. Präsident Dr. Baumgartner gedachte des Staatspräsi¬
denten Wittemann , seines Unmittelbaren Vorgängers im Amt
als Rechnungshofpräsident.

Westerhin . hielt auch der Windlhorstbund eine Trauerkund¬
gebung für den verstorbenen Staatspräsidenten ab , bei der
der stellvertretende Vorsitzende , Sprauer , darauf .hinwies , daß
der Windthorstbund durch den Tod Wittemanns , einen eifrigen
Förderer und treuen Freund verloren habe.

AftfcHiett#- «uv Lündevbespveihunge«
Das Reichskabinett hat die Beratung des »roßen Herbst-

programmtz begonnen . Für Dienstag sind Besprechungen zwi¬
schen dem Reichskanzler und dem Rrichsfinanzminifter und
den Finanzministern einer Reihe von Ländern vorgesehen ,
nämlich von Bayern , Sachse» , Württemberg, Baden und
Heffen .

'

« «he itt Oefftetttiift
. In ganz Österreich ist die Ruhe völlig wieder hcrgestellt. Cs
wurden weiterhin zahlreich« Verhaftungen von Unterführern -!
der Putschbewegung durch die österreichischen Behörden vorge¬
nommen. Es wurde ein« erhebliche Menge von Waffen be« -
schlagnahmt . Dr Pfrimer ist heute nacht nach der Staatsgrenze
zu geflüchtet . Die Bewegung hat zwei Tot « gefordert. Wie
die „Reue Freie Presse " erfährt , ist die Regierung fest ent¬
schlossen , aus den gestrigen Ereignissen die Konsequenzen zu
ziehen und die Heimwehren amfznlösen und zu entwaffnen .

A«ffeh<nerrege«- ri! Gpreiigfto1f Diebstahl
, WTB . Geseke, IS. Sept . »TM Aus dem yon den beiden .
Zementwerken Fortuna und Westfalen gemeinsam benutzten
Pulverhaus wurden gestern Nacht durch Einbruch 70 Kilo¬
gramm - Sprengstoff und mehr als 400 Sprengkapseln gestoh¬
len . Von den Tätern fehlt zur Stunde jede Spur .

Kardinal Ragonesi gestorben . J,n Wer von 81 Jahren starb
Kardinal Franz Ragonesi , per einige Jahre apostolischer Run - -
tius in Madrid war . Er war im Jahre 1921 zum Kardinal
ernannt worden .

Während eines hefsigen Gewitters - -schlug der Blitz in das
Flugzeng Do. X im Flughafen Roisthbeach ein . Ein Mitglied
der Besatzung , der mit anderen unter einer Tragfläche des
Do. X Schutz gesucht hatte, wurde bewußtlos zu Boden ge¬
worfen und wurde ins Hospital-gebracht . Zwei andere Personen
wurden gleichfalls zu Boden geworfen, blieben aber unver¬
letzt. Das Flugzeug Do . X selbst wurde nicht beschädigt .

Ein Ozeanflug ist von den deutschen Fliegern Johannsen
und Rody unternommen worden . Seit der Sichtung des
Ozeanflugzeuges am Montag 13.40 ist keine Nackricht -von dem
Flugzeug eingelaufen. - Unter - normalen Verhältnissen hätte
die 1760 Kilometer betragend« Strecke von Kap Race bis New
Bork bis 2 Uhr nachts (Dienstags zurückgelegt werden können.

,
« vaouotveoovdnnns

Di« von der preußischen Staatsregierung jetzt veröffent»
lcchte Sparuotverotdnung gliedert sich in fünf Teile, deren
erster Änderungen der bestehenden Besoldungsgesetze anord-
net. Der zweite Teil der Verordnung beschäftigt sich mit den
sonstige » Maßnahmen zur Sicherung der Haushalte . Sein
erstes Kapitel handelt von dem Aussteigen in den Dienst,
altersstufen . Die Hauptbestimmung ist, daß die planmäßigen
Beamten «nd Lehrpersonen zwei Jahre länger als in den
geltenden Besoldungsbestimmungen vorgesehen , die derzeitigen
Mehrbezüge erhalten . Kapitel II bringt die Abänderung be¬
stimmter Einzelvorschriften der Besoldung. Danach sind fü,
Pflegekinder und Enkel Kinderbeihilfen ab I . Oktober nicht
mehr neu zu bewilligen. Danach darf eine Zulage künftig
nur gewährt werden, für Stellen , deren Amtsaufgaben sich
durch ihre besondere Verantwortlichkeit wesentlich über die
Berufsstände derselben Gruppen herausheben. Weiter wird
bestimmt, daß die Zahl der gesetzlich oder im Haushaltsplan
festgelegten Zulagen der planmäßigen unmittelbaren Staats «
beamten nach dem obigen Prinzip unter Anlegung des streng,
sten Mahstabes nachgeprüft wird. Dasselbe gilt für die sach-
liche Notwendigkeit der übrigen Beförderungsstellen.

Kapitel IV . ordnet an , daß auf die Lehrer an den wissen»
schriftlichen Hochschulen, die in den Ruhestand treten, das für
die unmittelbaren Staatsbeamten jeweilig geltende Versor.
gungsrecht Anwendung findet. Es hebt weiter das Gesetz über
die Altersgrenze der Hochschullehrer auf und kürzt endlich

- di« Bezüge der zum I . Oktober ausscheidenden oder schon
früher ausgeschiedenen Hochschullehrer um . 10 Proz .

Kapitel V bringt Änderungen des Schutzpolizeibeamten,
gefror ». Kapitel VI behandelt die Lehrpersonen an Fachschu¬
len. Nach Kapitel VII finden Beförderungen bis auf weiteres
nickt statt und dürfen Ersetzungen nur vorgenommen werden,
sofern die Besetzung einer Stelle bei den oberen Instanzen
oder bei den leitenden oder Einzelftellen anderer Behörden
dies erforderlich macht oder soweit dadurch Beamtenstellen
eingespart werde» .

Kapitel VIII dezimiert in seinem ersten Paragraphen die
Beamteneigenschaft, wobei gesagt wird.- daß die tatsächliche
Übertragung einer mit obrigkeitlichen Funktionen ausgestat»
teten Stelle nur durch Aushändigung einer Urkunde des In¬
halts „unter Berufung in das Beamtenverhältnis " zustande
kommt . Die W 2 und 3 dieses Kapitels sehen Verpflichtun¬
gen für Beamten mit Ausnahme der richterlichen . Beamten
und der beamteten Hochschulprofessoren und die Lehrpersonen
für die Übernahme . eines anderen Amtes, das ihrer Vorbil¬
dung entspricht, auch wenn sie mit einem geringen Dienst-
cinkommen verbunden sind . vor . .

Di« folgenden Kapitel dieses Teiles beschäftigen sich mit den
beurlaubten Beamten , den Angestellten bei der preußischen
Staatsverwaltung , ferner mit den öffentlich -rechtlichen Re-
ligionsgesellschaften und mit den Theater - und Orchester »
Unternehmungen .

Jm dritten Teil der Verordnung wird die Ansgleichszulagr
bcbandelt . Die bisher wiedergegebenen Teile der Verordnung
enden mit einer Schlußbestimmung folgenden Wortlauts : !
„Mit Wirkung vom t . Oktober 1931 sind die Bezüge der Be- ,
amten , Lehrpersonen und Angestellten nach den Vorschriften
des ersten und dritten Teiles der Sparverordnung neu fest¬
zusetzen , soweit nicht ausdrücklich eine andere Nagelung ge¬
troffen ist .

"
Der vierte .Teil enthält Sondcrbestimmungen für Gemein¬

den «nd Geweindeverbände. .Der fünfte und letzte. Teil der
Ppqrperorduüug behandelt die Gebührenabgübe der , Notare ..
Zum vierten Teil des Kapitels 11 der Verordnung sind Richt¬
linien für die Festsetzung der Bezüge für Genwindeheamten
beigegeben, die zunächst die Stadtgemeinde Berlin , .- ann die
Städte in sieben Größeyordypnge» , weiter dje . Läicher und
Landgemeinden .und schließlich die Provinzen behandeln und
weiter über Zulagen , Auswandse»tfchqdigung und N.ebenbe -

. züge bestimmt. - ■ . ,

MebViShriges aruevttanrscheS
MvresSschildenmovatovrmrr7

ERB . London, 16. Sept . (Priv .-Tel .) Der Washingtoner
Korrespondent der „Times " meldet : Es deutet vieles' darauf
hin , daß in den nächsten Wochen, vielleicht schon in den näch¬
sten Tägen , eine wichtige Entwicklung in der amerikanischen
Politik eintreten wird, die in einer Ausdehnung der Periode
des Hoover-Planes bestehen würde . Führende Bankiers der
Vereinigten Staaten von Nordamerika dringen darauf , daß ein
vier - oder fünfjähriges Moratorium für alle Kriegsschulden
erklärt werde. Sie sind einstimmig der Meinustg, daß die
Ungewißheit der jetzigen Lage unberechenbaren Schaden an-
richten und daß die Beseitigung dieser Unsicherheit unbedingt
notwendig ' sei . Sie beharren darauf , daß ' entsprechende
Schritte getan werden, bevor der Kongreß zusammentritt.

Der Korrespondent der „Times " fährt dann fort : Unzwei¬
felhaft gibt ' es in der Regierüüg Männer , die mit diesen ein¬
verstanden sind , aber es steht nöch keineswegs fest, daß Prä¬
sident Hoover überzeugt worden ist . Alles, was über seinen
Standpunkt bekannt ist, zeigt , daß er nicht geneigt ist, einen
Schritt

' der angegebenen Art zu tun , bevor der Kongreß seine
Ansicht , über das ursprüngliche Moratorium geäußert hat. In¬
dessen nimmt der Drück , der auf ihn ausgeübt wird/ zu , und
die finanziellen Argumente werden noch durch däs ' politische
Arguüicnt verstärkt, das ein vier - oder fünfjähriges Morato¬
rium den ' Hintergrund für eine Art deutsch-französischer An¬
näherung bilden könnte , die erstlich erwünscht wird. Der
Korrespondent schließt : Hoover tvürde es vorziehen , noch für
vielleicht 6 Monate zu warten , aber jedenfalls dürste bald be¬
kannt . werden, ob er glaubt , daß eine solche Verzögerung mög¬
lich ist.

'

gfitte Svrr » des «usa *rsche« Attentats
CRB . Budapest, 15. Sept . (Tel .) „Mai Nap " zufolge wurde

der an der Unglücksstelle von Bia Torbagy gefundene und
von . den Attentätern geschriebene Brief mit beider Budapester
Posizei . vorliegenden Handschriften von bekannten kommuni¬
stischen Agitatoren verglichen . Dabei soll festgestellt worden
fein , daß di? .. Schrift von .einem der Posizei gut , bekannten
kommunistischen Agitator stammt. Der Name dieser Person,
gegen die vor Monaten - ein Strafverfahren eingeleitet war
und die vor. ihrer Verhaftung nach dem Ausland« flüchtet»,
wird - im Interesse . der . Erhebungen streng geheimgehalten.
Auch soll die Polizei in Erfahrung gebracht haben , daß di«
betreffende Person seit der Flucht mit Hilfe eines gefälschten
Paffes des öfteren nach Ungarn gekommen war . Man ve»-
mutet, - daß die Attentäter , die, wie berests festgestellt wurde,
in einem Auto am Tatort eingetrofsen waren, sofort nach dem
Attentat auf tschechoslowakisches Gebiet flüchteten . Me Buda¬
pester Oberstadthauptmannschast habe über diese Annahme der
tschechoslowakischen Behörde berichtet. : -

E. Biichle Bilder in Einrahmungen ^ *™^ “
Inh. W . Berlsch . Ludwigsplatz Eck « Erbprlnzenstr . Bitte besichtigen Sie meine 5 Schaufenster . GroBe Auswahl



Äleltt* Lhr - ttW
Nürnberg stieß ein Lastkraftwagen mit einemMobeltranSportauto zusammen, wobei 4 Personen getötetwurden. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Pruiz Friedrich Leopold von Preußen » ein Sohn des Prin -
™

Kt . , 1 , ^ (£arl , ist in Flatow in der Grenzmark einemGehirnschlag erlegen.
In seiner Wohnung in Hamburg wurde ein Kaufmann , des¬sen Frau und seine 10jährige Tochter mit G«S vergiftettoi aufgefunden . Die Tat ist offenbar in gegenseitigem Ein¬verständnis begangen worden. Wirtschaftliche Sorgen dürf¬ten die Veranlassung zu ihr gebildet haben.
Am Steinufer der Nordküste von Helgoland sind Frlsabstürzeerfolgt, durch die große Gesteinmassen — wahrscheinlich meh¬rere tausend Kubikmeter — in Bewegung gesetzt worden sind.Die Abstürze erfolgten an einer Stelle , an der der Ufer¬

weg bereits mehrfach wegen Abbröckelungen zurückverlegt wer¬den mußte. Personen sind nicht zu Schaden gekommen .
Bei einem großen Autoreuue» in Lille war ein Rennfahrerin die Zuschaurrmenge gefahren, wobei zahlreiche Personenverletzt wurden . Drei der Verletzten sind gestorben .
Unterhalb des Hochkönigsschutzhauses (im Salzburgischen)wurden der Privatbeamte Karl Hauptmann mit Frau undTochter erfroren aufgefunden.
Zu dem Eisenbahnattrutat bei Bia Torbagy wird noch be-richtet: Die Direktion der Ungarischen Staatsbahnen hat aufdre Ergreifung der Täter des Bia Torbagyer Eisenbähnatten -tats 50 000 Pengö Belohnung ausgesetzt. Der Zustand vonvier schwerverletzten Opfern des Attentats ist noch immer le-

bensgefährlich. Eine englische Reisende ist gestorben. Die
Beisetzung der 25 bei dem Eisenbahnattentat von Bia Torbagyums Leben gekommenen Personen findet unter allgemeinerNationaltrauer am Donnerstagnachmittag statt.

Das Gebäude der Medizinischen Fakultät in Madrid ist fastvollständig nieder,ebrannt . Der Schaden beläuft sich auf etwa
zwei Millionen Peseten, das gesamte Mobiliar , die Laborato¬rien und wertvolle Fayencen aus dem 14. Jahrhundert findvernichtet. Es soll sich um einen verbrecherischen Anschlag han¬deln .

ESvrrmaftaldrvertvvGeh . ttftt De. Secht»
Geh . Hofrat vr . Kuno Fecht, Ghmnasialdirektor a . D ., istnach langem schweren Leiden im 76 . Lebensjahr « gestorben.Geh » Rat Fecht gehörte der alten Generation führeräer badi¬

scher Schulmänner an.

Dev Augufttmrsvevern
sese « de« nationalsozialiSmuS

Der Augustinusverein hielt unter dem Vorfitz von Verlags -ctrefiot Schliers, Rastatt , eine gut besuchte Herbstversammlungab, an der Präsident vr Baumgartner , ReichstagsabgeordneterDt Föhr , Staatsrat Henrich und eine große Anzahl von Mit -gliedern der badischen Zentrumsfraktion teilnahmen . Der Vor-f^ nde gedachte zunächst des verewigten StaatspräsidentenWitteman «, der selbst in seiner Studienzeit aktiver Journalistwar und als Politiker lebendige Fühlung mit der katholischenPresse gehalten hat.
Ausgiebig wurde an Hand der Broschüre des PfarrersSenn , Mechoden und Grundlagen , der zum Kampf gegen den

deutschen Katholizismus anfetzenden Bewegungen untersucht.Als Ergebnis der Aussprache, wurde eine Entschließung ein¬
mütig angenommen, die den Vorwurf , daß die katholische PresseWahrheit und Gerechtigkeit dem Nationalsozialismus gegen¬über verletze , als durchaus ungerecht und mit ihrer Gesinnungund ihrem Willen in Widerspruch stehend, zurückweise . DiesenBorwurf müsse man dem Verfasser selbst zurückgeben , als
feine Broschüre selbst die katholische Presse so behandelt, wie
sie es von der katholischen Presse dem Nationalsozialimus ge¬genüber behauptet.

AuS der badische» Industrie
Der Industrielle vr Hackelsberger, Oeflingen (Baden)wurde nunmehr auch in das geschäftsführende Präsidium des

ReichSbundeI der deutsche« Eisen- und Mrtallwaren -Jndustrie
berufen. Or. Hackelsberger gllt als starke, soziale , selbständige
Unternehmerpersönlichkeitund als ein hervorragend befähigterVertreter der jüngeren Generation der deutschen Wirtschafts,sichrer Er hat sich in seiner zielbewußten sachlichen Art in kur¬
zer Zeit größte Wertschätzung und Beachtung in allen maß¬gebenden wirtschaftspolitischen Gremien errungen und besitztauch in der Leitung seiner eigenen Unternehmungen eine
äußerst erfolgreiche , glückliche Hand.

Im Hegaugebiet und Seekreis gibt es jetzt nur noch wenige
vollbeschäftigte Industriebetriebe . Die meisten Betriebe arbei¬ten nur noch an drei Tagen in der Woche und scheinen trotzder Kurzarbeit noch Entlassungen vornehmen zu müssen . Nurdie bekannten Maggiwerke in Singen haben die bisher üblicheArbeitszeit und den vollen Arbeiterstanü beibehalten können .Boi all den Entlassungen und der Kurzarbeit in den anderenBetrieben scheint jedoch der Tiefstand der Krise noch gar nicht
erreicht zu sein . Die Belegschaft der Fittingerwerke soll sich inder nächsten Woche entscheiden , ob fie eine weitere Kürzungder Arbeitszeit, die schon seit dem 1. Mai nur drei Tage inder Woche beträgt , vornehmen will, oder ob weitere 230 Ar¬beiter zur Entlassung kommen sollen. Auch in Gottmadingen
macht sich die wirtschaftliche Notlage immer mehr fühlbar . Inder Maschinenfabrik Fahr A.-G ., wird vorerst bis Ende des
Jahres nur noch an drei Tagen der Woche gearbeitet . Die
Großbrauerei Bilger A . -G ., wird vom letzten Montag ab
die fünftägige Arbeitszeit mit täglich sieben Stunden ein¬
führen .

In Arlen starb im Alter von 68 Jahren der Seniorchef der
Baumwollspinnerei und -Weberei Arten A . -G ., Albert ten Briuk-
Merian nach langer schwerer Krankheit. Der Verstorbene, einbekannter badischer Textilindustrieller , war gleichzeitig Mitbe¬
sitzer der Baumwollweberei Volkerthausen.

Aus dev LattdeSbarrvtftadt
Trauerkundgcbung für Stadtrat Frey . In einer außer¬

ordentlichen Sdadtratssitzung widmete der Vorsitzende dem nachkurzer schwerer Krankheit dahingeschiedenen Stadtrat WilhelmFrey ehrenden Gedenkens . Er hob dabei hervor, daß der Ent¬
schlafene ein ganzes Menschenalter hindurch (von 1914—1931)in der Arbeit der Stadtgemeinde Karlsruhe gestanden hat, da¬
hinter seit dem Jahr 1914 im Stadtrat , und daß die Stadtin dem Heimgegangenen einen treuen Bürger und mit reichenGaben des Geists und gründlichem Wissen ausgestattetenMitarbeiter verlor , der sich während der langen Zeit seinerZugehörigkeit zu den Gemeindekollegien mit großer Hingabeund Gewissenhaftigkeitden Aufgaben der Stadtverwaltung ge¬widmet har. Der Stadt Karlsruhe , die seine zweite Heimatgeworden ist, und ihrer Entwicklung habe stets sein volles In¬
teresse gegolten. Sie werde ihm ein freundliches Gedenken be¬
wahren. An der Beisetzung werden der Stadtrat und der
Sdadtverordneten -Vorstand teilnehmen.

Arbeitsgemeinschaft evangelischer Hausfrauen . Von dem Ge¬
danken ausgehend, daß eine zeitgemäße Hausfrauen - und Mut¬
terschulung von weittragender Bedeutung für Familie , Volkund Kirche ist, haben sich evangelische Hausftauen unsererStadt zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen . IhrPlan ist die Durchführung einer Mntterschule zur Ausbildungder Hausfrau auf allen ihren Gebieten in wirtschaftlicher, päd-
agogisch -pflegerischer und religiös -sittlicher Hinsicht . Der Un¬
terricht soll in drei verschiedenen Abendkursen, die jeweils12 Unterrichtsabende umfassen, erteilt werden. Außerdem sol¬len von Zeit zu Zeit allgemeine Abendvorträge für alle hie¬sigen evangelischen Frauen stattfinden . Die Mutterschule sollam - 12. Oktober eröffnet werden. Vorsitzende des Vorstandes
ist Frau Professor Henrich hier. Dem erweiterten Vorstand ge¬hören Vertreterinnen aller Gemeindesprengel an . Zum Beitritt
sind alle hiesigen evangelischen Frauen aufgerufen ; bet Jah¬
resbeitrag ist auf 50 festgesetzt.

Neuer Stadtrat . Auf Grund eines Abkommens, das bei den
letzten Kommunalwahlen zwischen den bürgerlichen Parteien
mit Ausnahme deS Zentrums getroffen wurde wird Glaser¬
meister Ferdinand Lang (Deutschnational) als Nachfolger des
verstorbenen Stadtrats Wilhelm Frey in das Stadtratskol¬
legium einziehen.

Eine Diebesgesrllschaft vor dem Einzelrichter. Wegen Ll -
und Benzindiebstahles, sowie von Kraftfahrzeugzubehörteilen
in der Zeit vom April bis Juli d. I . hatte sich eine sechsköpfige
Diebesgesellschaftvor dem Einzelrichter zu verantworten . Der
Hauptangeklagte, der 22 Jahre alte vorbestrafte Taglöhner
Georg Licht aus Karlsruhe , erhielt wegen Rückfalldiebstahls
1 Jahr vier Monate Gefängnis , der 22 Jahre alte Schlosser
Richard Hafner und der 20 Jahre alte Taglöhner Heinrich
Schlindwein je sechs Monate Gefängnis , bei den übrigen An¬
geklagten wurde auf 3 )4 Monate Gefängnis bzw . 100 JtDi
Geldstrafe erkannt.

Das Munzsche Konservatorium mit Seminar , staatlich an¬
erkannte Musiklehranstalt, beginnt Dienstag , den 15. Sep¬
tember, sein neues Schuljahr . Der Unterricht erstreckt sich auf
die Ausbildung zum Musikerberuf und gibt auch anderen
Schülern , die Musik nicht als Lebensberuf wählen wollen,
Gelegenheit, sich gründliche und vielseitige Kenntnisse zu er¬
werben. Für Berufstätige werden Abendkurse mit verkürz¬
ter Unterrichtszeit für sämtliche Instrumente . Orchesterspiel
(Streich, und Blasmusik ) , Stimmbildung , Atemtechnik , sprech¬
technische Kurse auch für erkrankte Stimmen , Theorie und
italienische Sprache neu eingerichtet. Anfragen schriftlich oder
mündlich beim Sekretariat , Waldstr. 79, Telephon 2313.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe ,
von heute morgen : Eine große atlantische Zyklone zieht ent¬
lang der Küste Grönlands nach Nordosten, während die große
Antizyklone, die bisher auf dem Atlantik gelegen hat, auf den
Kontinent Übertritt . — Wir können daher mit einer mehr¬
tägigen Hochdruckperiode rechnen .

Wettervorhersage für Mittwoch : Fortdauer des herbstlichen
Hochdruckwetters , örtliche Strahlungsfröste .

Wafferstände: Waldshut 360 plus 2, Basel 180 minus 1 ,
Schusterinsel 245 minus 7, Kehl 388 minus 21, Maxau 608
minus 5, Mannheim 540 plus 6, Caub über 200 Zentimeter .

Wandel und
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)
IS . Synrmb« U. SYMmb«

«ttt artt Geld Brief
Amsterdam IM G- 169 .88 170 .22 169 .8 8 170 .22
Kopenhagen IM Kr. 112 .54 112 .76 112 .5 4 112 .76
Italien . . IM L. — — — —
London . 1 Pfd . 20.459 20.499 20.459 20.499
New-Fork . 1 D . — — — —

Paris . . . IM Fr . — — — —
Schweiz . . IM Fr . 81 .22 81 .38 — —
Wien IM Schilling 59 .18 59.30 — —
Prag . . . . IM Krl 124 .70 124 .90 — —

Zinssatz für Banksparkonten. Wie wir hören, hat die Stein «
pelvereinigung den Zinssatz für Banksparkonten mit Wir¬
kung vom 15. September 1931 auf 6 Proz . neu festgesetzt .

Schaffer-Bank, Gemeinnützige A. -G ., Karlsruhe i. B. Die
im Lokal der Schaffer -Bank, Gemeinnützige Aktiengesellschaft
in Karlsruhe , stattgefundene ordentliche Generalversammlung,
bei der 50 Proz . des Aktienkapitals vertreten waren , stimmte
einer Erhöhung des Aktienkapitals auf 300 000 MH zu. Außer
einigen Zuwahlen zum Aufsichsrat haben sich keinerlei Ver¬
änderungen ergeben .

MODESCHAU
BEI KNOPF

VORFÜHRUNGEN Dienstag nachm, von V23-4 Uhr
Mittwoch vorm, von Iß- I Uhr

Wir warten an allen Lagern mit dem neuesten auf ! Die neuen Stoffe in allen
Web -Arten und Farbstellungen sind da ! Auch mit geringen Mitteln können Sie
die Richtung 1931/32 mitmachen . Wichtig ist die vollkommene Wandlung in der
Hutmode I Wir bitten um Ihren Besuch . L .4I2

KNOPF
Karlsruhe. «8 .174
Güterre chts registereinträge

1 . Zu Band II Seite 153,
Schäfer Eugen , Bücherrevi¬
sor in Karlsruhe und Lina
geb . Gatzmann - Vertrag
vom 24 . August 1931 . Gü-
tertrennung . 7 . IX . 31.

2 . Seite 154 , SelzerFranz ,
Hilfsbahnwärter in Karls¬
ruhe und Margarete geb -
Deubel . Vertrag vom 16.
guli

1931 . Gütertrennung .
3. Seite 155 , Heinz August,

Friseur in Karlsruhe und
Katharina geb.Weltin . Ver¬
trag vom 24 . August 1931 .
Gütertrennung . 8. IX . 31.

4. Seite 156, BargnetLud.
wig, Chemigraph in Karls¬
ruhe und Frieda geb -Dörich -
Vertrag vom 2 . Juni 1931 .

Errungenschaftsgemein¬
schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau . 11 . IX . 31.

Amtsgericht Karlsruhe.

Lahr . R .628
Güterrechtsregister Lahr

Bd-III Seite 74: Emil Moser ,
Fabrikarbeiter in Ober¬
schopfheim und dessen Ehe¬
frau Helene geb. Schwend-
Ehevertrag vom 18 . August1931 : Gütertrennung .

Lahr , den 7 . Sept - 1931 .
Amtsgericht.

FORMULARE
u . sämtliche Drucksachen
für Behörden liefert
prompt und preiswert
G. BRAUN GMBH .
vorm . G . Braunsche Hofbuch¬
druckerei u . Verlag, Karl - Fried -
rich- Str. 14 u . 18 , Tel. 952 —54

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

Stunden
der Erbauung

finden Sie

Mannborg -
Harmonium
Große Auswahl in Mannborg - Harmoniums

beim Alleinvertreter

LudwigSchweisgut

LvttUzt'beü
kKouseevatorrirmr

staatl . anerkannte Musikkhranstalt
Tel , 2313_ KARLSRUHE Waldstr . 79

Ansbtidaog in ' allen praktischen , theoretischen und
musikwissenschaftlichen Fächern . Seminar zur Vor¬

bereitung für die staatl. Musiklehrerprüfung
(Erlaß 19. IV . 28 .) L .411

Neu eingerichtet :
Abendknrse mit verkürzter Unterrichtszeit für
Personen , die tagsüber in ihrem Beruf tätig sind

für sämtliche Instrumente , Orchester¬
spiel (Streich - und Blasmusik), Stimm¬
bildung, Atemtechnik , sprechtechnische
Kurse auch fürerkrankteStimmen,Theorie ,

italienische Sprache .

Beginn des Schuljahres 18 « September

PORPIIVRWERK
DOSSENHEIM

I . . HANSVAT7EB j
.DOSSENHEIMX birgst»

; litfertdusSchloftuHeckenmri.i '-LC'i
! erstklassige? ■

rrRAHENBAU¬
MATERIAL

Badisches Landesthealet
Mittwoch, den 16. Sept - 1931

* A 2 (Mittwochmiete )
Th- Gem. 601- 700

und 1501 —1550

Schwank
von Fritz Peter Buch

Regie : Herz
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth .Frauen -
dorfer, Genter , Rademacher,
Seiling , Aldinger, Burk,
Guse, Hebeisen , Kilian,Brand , Ernst , Gemmecke,
Hospach , Kienscherf , Luther^
Mehner, Müller , Prüter ,
Schulze, Eich , H . Müller,

Nagel, Lindemann ,
Luger

Anfang 19*/, Endenach 21*/,
Preise A. (0,60- 3,50 m )

To . 17. 9. Zum erstenmal:
Die Frau ohne Schatten .
Fr . 18. 9 . Julius Cäsar -
Sa - 19. 9. Zum erstenmal :
Im weißen Rößl. So - 20-
9 . Boris Godunow - Im
Konzerthaus : Ständchen

bei Nacht-
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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